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Zur gütigen Beachtung.

In dieſen Blattern, welche mit gegenwartiger Nummer den Achtzehnten Jahr-

gang beginnen, und von welchen auch ferner mindeſtens 1 Bogen wochentlich fur 7
den ſehr billigen Preis von 6 Sgr. 3 Pf. vierteljahrlich erſcheint, konnen Be-
kanntmachungen aller Art aufgenommen werden. Fur die durchlaufende gedruckte

Zeile aus gewöhnlicher Textſchrift oder deren Raum wird 1 Sgr. 3 Pf. berech-
net; Bekanntmachungen unter A gedruckten Zeilen aber koſten 5 Sgr. Nur die-

jenigen Jnſerate, welche blis jeden Montag Mittag 12 Uhr
eingehen, können in das nächſte Blatt, ſpaäter eingehende aber erſt
in das der darauf folgenden Woche aufgenommen werden.

Merſeburg, am 1, Januar 1844.

Die Redaction.



Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Achtzehnter Jahrgang. Mittwoch den 3. Januar

Veim Jahreswechſel.
So hüllt ſich nun in dunkler Vorzeit Nacht

Auch dieſer Schritt von unſrer Pilgerreiſe!
Wir ſchaun zurück zu unſers Gottes Preiſe,
Der voller Huld uns bis hieher gebracht
Wir werfen uns an ſeinem Throne nieder,
Und ſingen ihm des Dankes fromme Lieder.

Auch dieſes Jahr ließ bis zum Scheidetag

Uns nah und fern die reichſten Spuren ſehen,

Daß mehr, als wir je bitten und verſtehen,
Des Höchſten Kraft und weiſer Rath ver-

mag.
So lernten wir auf ſeine Wege merken
Und im Vertraun zu ihm die Herzen ſtärken.

Willkommen denn, du neuer Lebenstheil!
Willkommen, Jahr, das er uns wieder ſendet!

Von ihm der nichts als gute Gaben ſpendet,
Bring, neues Jahr, uns wieder neues Heil
Heil aller Welt! Ach, manches Land der Erde

Bedarf ja wohl, daß es geheiligt werde!

Heil unſerm Land, und dir, geliebte Stadt,

Heil Merſeburg, am erſten Jahresmorgen!
Heil deinen Vätern, wenn ihr treues Sorgen
Gemeines Wohl zum edeln Ziele hat!
Heil Jedem, der den Weg zum wahren Ruhme

Jm Lehrſaal zeigt, ſo wie im Heiligthume!

Heil, neues Heil und fröhliches Gedeihn,
Du gute Stadt, auch deinen Bürgern allen,
Daß Jung und Alt in Lieb' und Wohlgefallen
Bei reger Kraft ſich ihres Fleißes freun!

Und Himmelstroſt und Beiſtand und Erbarmen

Den Wittwen, Waiſen, Kranken, Schwachen,
Armen!

Ach, Mancher netzt ſein kümmerliches Brod
Mit Thränen wohl noch immer nah und ferne!

Du Herr der Zeit, der Sonnen, Monden, Sterne,

O wende Du der Erdenpilger Noth!
Zum neuen Jahr auch Frieden Deinem Lande,

Und Glück und Heil mit ihm in jedem Stande!
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Das Wandern der deutſchen Hand-
werker.

Daß die in neuerer Zeit durchgeführte Ab-
ſchaffung des Zunftzwanges eine zeitgemäße,
und dem Gedeihen der Gewerbthätigkeit förder-
lich ſey, wird jeder Unbefangene gern zugeſtehen.
Zu bedauern iſt aber, daß durch dieſe Maaßre-
gel auch manches Gute verloren gegangen iſt.
Beſonders ſind es die an der Zunftverfaſſung
haftenden, auf die Erziehung der Handwerks-
lehrlinge berechneten Einrichtungen und Ge-
bräuche, die wir jetzt zu vermiſſen anfangen.
Zu dieſen gehört die Sitte des Wanderns nach
überſtandenen Lehrjahren. Früher verweilte
faſt jeder Handwerker Jahre lang in der Fremde;
jetzt ſcheut die Mehrzahl die Mühſale der Wan-
derſchaft, und bleibt feige und faul hinter dem
Ofen ſitzen. Wir bemerken mit Unwillen, daß
Handwerker, die ihre Lehr und Flegeljahre kaum
abgethan haben, nichts Beſſeres zu thun wiſſen,
als ſich eiligſt zu etabliren. Urplötzlich ſoll aus
dem Lehrjungen ein Meiſter und ein Mann
werden! Jn einzelnen Fällen mag wohl das
Wandern ſchlechte Früchte getragen, und Land-
läufer und Taugenichtſe erzengt haben dennoch
läßt ſich nicht verkennen, daß die Wanderjahre
eine nothwendige Vermittelung zwiſchen Lehr-
jahren und Meiſterjahren bilden. Nur in der
Fremde kann der Jüngling zu einem klaren Be
wußtſeyn ſeiner Kräfte und ſeiner Mängel ge-
langen, und ſich jenes Gleichgewicht von Selbſt-
vertrauen und Beſcheidenheit erwerben, welches
den Mann und Meiſter ziert. Die Wander-
ſchaft iſt ihm eine Schule der Welt und Men-
ſchenkenntniß der Wechſel der Begegniſſe und
Anſchauungen erhöht die Regſamkeit des Gei-
ſtes, und befeſtigt den Charakter der junge
Wanderer lernt das BVeſſere und Beſte im Le-
ben überhaupt, und insbeſondere in ſeiner Kunſt
kennen, lieben und erſtreben. Mannhaftigkeit
alſo und Meiſterſchaft, Reife und Tüchtigkeit
zum häuslichen und bürgerlichen Leben eine
poetiſche Weihe, welche den Menſchen vor der
Verzweifelung am Jdeal bewahrt, und ihm eine
heitere Beherrſchung aller ſeiner Verhältniſſe
ſichert, ein Schatz von Anſchauungen und Er
fahrungen, aus welchem für das armſelige All-
tagsleben Troſt, Erquickung und Muth gewon-
nen wird das ſind die Früchte einer wohlbe-
nutzten Wanderſchaft. Der Volkswitz ſtellt
die „unge wanderten Handwerksge-

ſel len in gleichen Rang mit den „gewan-
derten Frauenzimmern“ und ſpottet gern
der Heimlinge der Leute, die nicht hinter
dem Ofen der Mutter weggekommen ſind, die
nicht einmal wiſſen, wo Barthel Moſt holt, die
ſich keinen Wind haben um die Naſe wehenlaſſen,
die ſo klug ſind wie der Nagel an der Wand.

Böſe Thaten ſinden ihren Lohn.
Ein junger Mann von lockeren Sitten und

ſchlechtem Lebenswandel, Olderaft mit Namen,
faßte den ſchrecklichen Vorſatz, ſeinen Oheim,
deſſen einziger Erbe er war, ums Leben zu brin-
gen damit er deſto eher und gewiſſer in den
Beſitz der Erbſchaft käme. Walters, ſein Freund
und Spießgeſelle, bot ſich hierzu als Werkzeug
an. Die blutige That wurde vollbracht und
der Zufall ſchien die beiden Mörder inſofern zu
begünſtigen, als ſie vor der Hand nicht den ge
ringſten Verdacht auf ſich zogen. Olderaft kam
in das Beſitzthum des Erbes und zahlte ſeinem
Mitſchuldigen eine bedeutende Summe in bag
rem Gelde aus, unter der Bedingung, daß er
England für immer verlaſſe. Dies geſchah.
Olderaft bezog nun das einſame Schloß des
gemordeten Oheims, und gedachte daſelbſt ſeine
Tage in behaglichem Genuſſe zu verleben.

Es verfloſſen auf dieſe Art vielleicht zwanzig
Jahre. Da erſcheint plötzlich, als Olderaft ſo
eben bei ſeiner ſchwelgeriſchen Tafel ſitzt, eines
Tages ſein alter Freund Walters. Er hat
neuerdings einen Mord begangen die Häſcher
ſind auf ſeiner Spur; er will ſich hier im Schloſſe
verbergen. Olderaft glaubt, der Augenblick
ſey gekommen, wo er ſich ungeſtraft eines läſti-
gen Zeugen entheben könne, und ſtößt ihm den
Degen in den Leib.

Mittlerweile wird das Schloß von den Hä-
ſchern beſetzt Olderaft zeigt ihnen den bluten-
den Körper und giebt vor, es ſey unmöglich
geweſen den Verbrecher lebendig zu fangen.
Die Häſcher ziehen mit der Leiche ab und Old-
eraft triumphirt.

Es währt jedoch nur einige Stunden ſo
wird das Schloß neuerdings von Wache um-
ſtellt. Man hat nämlich bei dem ermordeten
Walters verſchiedene Papiere gefunden, die nun
auch Olderaft in Betreff des Mordes der an
dem Oheim begangen war, verdächtigen.

Olderaft gewinnt Zeit, und entſchlüpft durch
eine geheime Thür ins Freie. Er wird jedoch



lebhaft verfolgt, muß ſich anfänglich in einem
Mühlbach, und endlich ſogar in dem Waſſer
rade dieſer Mühle verbergen, die zufälliger Weiſe
ſtille ſteht. Nunmehr halten die Häſcher inne;
ſie haben jedwede Spur ihres Flüchtlings ver

loren, und ſchon ſind ſie im Begriffe die Ge
gend zu verlaſſen, als der Müller plötzlich ſeine
Schleuſe öffnet und die Mühle in Bewegung
ſetzt. Ein gräßlicher Schrei wird vernommen

und gleich darauf ſchwimmt ein zermalmter
Leichnam den Mühlbach hinab. Die Nemeſis
hatte den Mörder erreicht.

Giftthee.
Mehrere Thee andler in Donvon, nicht zu

frieden mit dem Vortheil, der ihnen aus demVerkauf des ächten Thees erwächſt, kaufen von

Köchen und Köchinnen bereits benutzte Thee
blätter zuſammen, dörren ſie in chineſiſcher Ma-
nier und verkaufen ſie dann wieder als Thee.
Dies wäre etwa ſo, wie wenn Jemand zuſam-
mengefügte Nußſchalen für Nüſſe oder leere Fäſ
ſer für Fäſſer Wein verkaufte. Allein es iſt noch
ſchlimmer. Um dem kraftloſen Scheinthee denGeruch von ächtem zu verſchaffen, ben ſie ihm

eine Taufe von allerlei Eſſenzen und unter andern von Blauſäure, welche bekanntlich ein

ſtarkes Gift iſt. Die Entdeckung dieſes ſchänd
lichen Betrugs verdankt man Acciſebeamten,
welche nach eingeſchwärztem Thee ſuchten und
bei dieſer Gelegenheit ſich in eine Fabrik von
Giftthee verirrten.

Logogryph.Bin zweimal angeſtellt im Magiſtrat,
Als drittes Mitglied ſtehe ich im Rath,
Und figurir' als letztes im Senat.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Drei Tauſend Ducaten.

Am Feſte Epiph. predigen in der
Schloß- und r h Herr Adj. Backs.
Stadtkirche: Herr Diaconus Schellbach.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- und D. mkirche Vorm. Herr Adj. Backs

Nachm. Herr Cand. Bäßler.Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;
Nachm. Herr Diac. Schellbach.

Neumarktskirche: unbeſtimmt.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Kauf und Handelsherrn

Peckolt ein Sohn. Getrauet: der Schutzverwandte,
Zeug und Leinwebermſtr. Günther mit Johanne J. C.
Schleſter von hier der Bürger und Hausbeſitzer Klappachmit Fr. verw. Knoblauch aus hieſiger Aitenberg, Ge-

ſtorben: die Ehefrau des Bürgers und Hausbeſitzers
Pretzſch, im 53. Jahre, an Verzehrung der Bürger undManrergeſell Straßburger, im 49. Jahre an Gehirnver-
ſchlag die hinterl. Wittwe des Mühlknappen Arzt, 60
Jahr alt, am Schlag ein unehel. Sohn, 9 Tage alt, anKrampfen.

Neumarkt. Facat.
Altenburg. Geboren: dem Hausbeſ. u. herrſchaftl.

Bedienten Geuthner ein Sohn. Geſtorben: der jüngſte
Sohn des Bürgers u. Handarb. Eimermacher, 1 J. 3 W. alt,
an Krämpfen die Ehefrau des Einwohners und Handarb.

Schleicher, 53 J. 2 M. 3 W. 6 T. alt, an der Waſſerſucht.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.

Weizen 1 171 6 bis 2 6 3Roggen 1 13] 91 bis 17 6
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf

Gerſte 26 3 bis 1Hafer 17 6) bis 21 3
Vekanntmach ungen.(1379) Verpachtung. Es ſollen

zwei halbe Hufen und vier Viertellandes Feld
in hieſiger Stadtflur, Bergerſches Stipendiatenfeld,
anderweit verpachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
Dienstag

anberaumt.
am 9. Januar 1844,Pachtluſtige wollen ſich zu dieſer Zeit in unſerem Secretariate einfinden.

von Johannis 1845 ab auf 6 Jahre

Vormittags 10 Uhr,
Von den Bedingungen der Verpachtung kann von jetzt ab in unſerem Seecretariate

Einſicht genommen werden. Merſeburg, den 14. December 1843.

Magüſtrat.D e r
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(20) Bekanntmachung. Die Straßenlaternen brennen im Monat Januar k. J.
an folgenden Tagen und Stunden:

am 8. Jan. von 5--8 Uhr, am 9. Jan. von 5--10 Uhr, am 10. Jan. von
5 105 Uhr, vom 11.--20. Jan. von 5--11 Uhr, am 21. Jan. von 53 11
Uhr, am 22. Jan. von 57 11 Uhr, am 23. Jan. von 6 11 Uhr, am 24. Jan.
von 8 11 Uhr.

Merſeburg, den 30. December 1843.

D e r Mag t ſt r a t.
(17) Aufforderung. Da das Königl. Oberlandesgericht zu Naumburg mich mit

der Feſtſtellung des Nachlaſſes des verſtorbenen Conſiſtorialraths Dr. Haaſenritter beauftragt
hat, ſo erſuche ich alle Diejenigen, welche zu ſeinem Nachlaſſe gehörige Gegenſtände, nament
lich Bücher des Erblaſſers hinter ſich haben mir dieſelben ungeſäumt zuzuſtellen und mir
die Rechnungen über etwaige Anforderungen an den Nachlaß zur Berückſichtigung bei der
Erbauseinanderſetzung zu überreichen.

Merſeburg, den 29. December 1843. v. Kräwel, Kreis Juſtizrath.
(19) Bekanntmachung. Den 10. Januar 1844, früh 9 Uhr, findet die nächſte

Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins für den Merſeburger Kreis in dem hieſigen
Reſſourcen Geſellſchafts Locale ſtatt. Jndem ich hierzu ganz ergebenſt einlade, bemerke
ich, daß folgende Gegenſtände zur Berathung gezogen werden

1) Werke und Kartoffelkrankheiten mit beſonderer Rückſicht auf die ſogenannte
Trockenfäule;

2) in welchen Verhältniſſen iſt die Vierfelder- oder Wechſelwirthſchaft der Dreifelder-
wirthſchaft vorzuziehen.

Merſeburg, den 17. December 1843. Graf v. Keller,
Landrath und Vereins -Director.

(13) Verkauf.Eine neue Getreide- Maſchine mit eiſernen Rädern und 5 Stück Drahtſieben ſteht
wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. Wo? ſagt der Zimmergeſell Nindel, wohn-
haft im Brühl. Merſeburg, den 1. Januar 1844.

(5) Verkauf. Eine faſt noch neue Drehrolle, welche nöthigenfalls auch in eine
ärberei gebraucht werden kann iſt zu verkaufen im Gaſthaus zur Stadt Berlin bei A.
atzſchke in Lützen.

(21) Verkauf. Ein brauchbares Arbeitspferd ſteht zu verkaufen beim Oeconom
Wirth, Schmalegaſſe Nr. 520.

(18) Haaſen- Verkauf. Um den vielen Nachfragen zu begegnen, mache ich hier
mit bekannt, daß ich die erſte Jagd Haaſen erhalten habe und bitte mich wieder zu beehren,
indem ich die billigſten Preiſe ſtelle. Auch kaufe ich Haaſenfelle und Kürſchner-Wildwaaren
um den höchſten Preis. Kürſchner Hermenthal in der Oelgrube.

(24) Verkauf. Donnerstag, als den 25. Januar 1844, Vormittags 11 Uhr, ſoll
mein zu Zſchöchergen belegenes Koſſathengut nebſt Schmiede und einer halben Hufe Feld
und allem Zubehör, im Einzelnen oder im Ganzen verkauft werden. Zugleich wird be
merkt, daß 1000 Thlr. darauf ſtehen bleiben können. Die nähern Bedingungen ſind beimir, dem Unterzeichneten, zuvor, ſo wie auch im Termine einzuſehen.

Zſchöchergen, den 26. December 1843. Gottfried Näter.
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(1366) s Permethgng Jn der Unteraltenburg Nr. 761. in dem neuer
bauten Hauſe iſt die erſte und zweite Etage, beſtehend aus 8 heizbaren Stuben nebſt Kam-
mern und Küchen, Waſchhaus, Torfſtall, auch Stallung für Pferde, von jetzt ab zu vermiethen.

(9) Logis-Vermiethung. Mälzergaſſe Nr. 210. iſt von Oſtern ab die oberſte
Etage, welche der Herr Oberbuchhalter Gericke innegehabt, zu vermiethen.

Böttchermeiſter Schwarze.

(89) Logis-Vermiethung: Die mittlere Etage meines Hauſes vom 1. April e. ab.
Bäckermſtr. Hoffmann.

(7) Logis-Vermiethung. Drei Stuben, zwei Schlafkammern, zwei Küchen
nebſt Zubehör ſind im Ganzen oder einzeln von jetzt ab zu vermiethen Altenburg Nr. 710.

(4) Handlungs- Anzeige. Unter heutigem Tage habe ich meine hierſelbſt am
Markte Nr. 20. beſtandene Handlung an den Herrn C. M. Karlſtein käuflich übergeben.

Jndem ich für das mir geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich zugleich, daſſelbe auf mei-
nen Herrn Nachfolger geneigteſt zu übertragen.

Merſeburg, den 1. Januar 1844. H. M. Peterßen.
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich dieſe meine neu übernommene Material

und Tabakhandlung, ſo wie die damit verbundene Deſtillationsanſtalt zur geneigten Berück-
ſichtigung, mit der Verſicherung, daß es mein feſtes Beſtreben ſeyn wird, durch gute Waare,
reelle und billige Bedienung mir das Zutrauen meiner verehrten Abnehmer zu erwerben.

Merſeburg, den 1. Januar 1844. C. M. Karlſtein.
(23) Handlungs-Anzeigen. Die erwartete Braunſchweiger doppelte Schiff

dumme iſt angekommen. L. A. Weddy.Die vergriffen geweſenen Zündhölzer in Käſtchen ſind in beſter Waare wieder einge
troffen, und werden im Ganzen wie im Einzelnen billigſt verkauft.

L. A. Weddy.
Beſte große Lüneburger Neunaugen, Bratheringe, marinirte Heringe, große Maronen

und ſieilianiſche Haſelnüſſe billigſt bei L. A. Weddy.

(3) Lotterie Anzeige.Daß am 11. und 12. Januar d. J. die 1. Klaſſe 89. Lotterie gezogen wird, und
ganze, halbe und Viertel- Looſe bei mir und meinen Untereinnehmern zu bekommen ſind,
zeige ich hierdurch ergebenſt an.

Merſeburg, den 1. Januar 1844. Kieſelbach,Königl. Lotterie Einnehmer.

(16) Anzeige. Von Mittwoch den 27. December ab wird im Milchgewölbe in der
Burgſtraße Nr. 217. die reine gute Milch das Quart zu 14 Spf. verkauft.

(15) Nicht zu übersehen!
Wegen der e feuchten Witterung werden von mir von jetzt an alle Sorten

Herren-, Damen und Kinderſchuhe von Gummi-Elaſticum, mit ſtarken Lederſohlen
verſehen, aber nicht wie früher zum Ueberziehen, ſondern als gewöhnliche Lederſchuhe zu
tragen, geſchmackvoll und billig gefertigt. So auch alle Sorten Stiefeln und Strümpfe in
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jeder Länge von derſelben Maſſe, wovon immer einige zur Anſicht bei mir ſtehen und für
deren Güte und Dauer ſowohl wegen der Haltbarkeit, als auch wegen Vermeidung naſſer
und kalter Füße ich zu jeder Zeit gut ſage.

J. G. Hohmuth, wohnh. auf dem tiefen Keller.

(13) e Die nächste Versammlung des Gewerbe- Vereins ſindet Sonnabend
den 6. Januar, Abends 7 Uhbr, in dem bekannten Locale statt.

Merseburg, den 1. Januar 18344. Das Directorium.
(6) Geſucht. Zum baldigen Antritt wird in meine Gaſtwirthſchaft ein Stuben-

mädchen geſucht, welches jedoch etwas ſchreiben und rechnen kann, keine Arbeit ſcheuet und
wo, möglich auch ſchon in einer dergleichen Wirthſchaft ſervirt hat.

Stadt Berlin Lützen, den 27. December 1843. A. Patzſchke.
(11) Zugelaufener Hund. Ein kleiner ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt, wahr-

ſcheinlich ein Pferdehund, iſt meinem Knecht bei meinem Geſchirr in Merſeburg zugelaufen.

Kauern, den 28. December 1843. Götze.
(10) Widerrnuf. Nachdem die von mir unter dem 15. Juni 1843 an Herrn Fer-

dinand Blumenthal ausgeſtellte Generalvollmacht abhanden gekommen iſt, ſo widerrufe ich
dieſelbe zur Vermeidung etwaigen Mißbrauches.

Merſeburg, den 28. December 1843. Angelika verw. Heynoldt.

(12) Concert- Anzeige. Sonntag den 7. Januar wird im Bürgergarten-Salon
Concert ſtattfinden. Anfang 3 Uhr Nachmittags. J. F. Braun.

(1) Dank. Allen denen, die durch die Begleitung meines verſtorbenen Gatten zu
ſeiner Ruheſtätte ihre Theilnahme an dem erlittenen traurigen Verluſte ſo freundlich an den
Tag legten, ſage. ich hiermit meinen aufrichtigſten Dank.

Merſeburg, den 25. December 1843. Dorothea Meißner.
(2) Dankabſtattung. Dem gnädigen Herrn Grafen von Hohenthal auf Dölkau,

als unſern Herrn Kirchenpatron, ſagen wir hiermit unſern verbindlichſten Dank für das
werthe Geſchenk, beſtehend in einem gußeiſernen Crucifix, welches der hohe Geber bei der
Einweihung unſrer neuen Orgel der Kirche zuſchicken ließ.

Die Gemeinde Großlehna.

(14) Dank. Für die an meinen Kindern geübte Liebe und Barmherzigkeit, welche
Eine Wohllöbl. Kinder Bewahranſtalt am verfloſſenen heilgen EChriſtfeſt durch Geſchenke
bewieſen, zolle ich meinen innigſten Dank mit dem Wunſche, daß dieſen edlen Wohlthätern
Gott des Himmels Segen in Fülle und dauerndes Glück verleihe.

Merſeburg, den 27. December 1843. A. L.
(22 Zum Neuenjahr. (Eingeſandt.)

Jhr lieben Chriſten ſeyd munter und mwacht,

nehmt Eure jungen Mädchen in Acht; ſFried' im Hauſe iſt großes Glück,

man nehm ihn wahr, er kehrt ſo bald nicht zurück.
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